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Die letzten Stunden des Reichstags .
Tie letzte, entscheidende Sitzung des so jäh dahinge-

gangen 'U R ichstngs glich einem gewaltigen Ringen . Tie
Regierung , die im letzten Jahrzehnt ihre Politik aus die
stärkste Partei des Reichstages , die Zentrumspartei , stützte,
sah sich von dieser in der Bewilligung von Nachtrags¬
forderungen für Südwestafrika verlassen und es ist ein
Zeichen eines gewissen Mutes , wenn die Regierung diese
Gelegenheit ergriffen hat , das kanonische Joch abznschüt-
teln , trotzdem die Situation nicht derart ist , daß die Re¬
gierung von den Neuwahlen eine Bewillignngsmajorität
erhoffen dürfte . In diesem Ringen stand der Regier¬
ung ihr neuer Kolonialdirektor Dernburg zur Seite ,
der schon bei der Uebernahme der Kolonialämter als
Herkules begrüßt wurde Und bereits in der vorigen Woche
einen ersten Anlauf — mit oder ohne Weisung — gegen
das Zentrum bezw . gegen dessen Führer Roeren mit
Erfolg unternommen hat . Auch in dieser letzten Sitzung
hat Ternburg dem Herrn Roeren empfindlich aus die Fin¬
ger geklopft und den Herren vom Zentrum unzweideutig
zu verstehen gegeben, daß er sich nicht ins Handwerk
pfuschen lasse .

Tie Situation war die : Die Zentrumspartei unter
Span ' scher Führung hatte in der Budgetkommission die
Nachtragssorderung für Südwestafrika mit gegen 30 Mil¬
lionen Mark ab ge lehnt . Ob sie dabei prinzipielle
Gesichtspunkte, wie sie vorgibt , allein im Auge hatte ,
kann füglich bezweifelt werden, denn das Zentrum ' ver¬
rät mit seiner Haltung in dieser Frage mindestens ei¬
nen Mangel an Konsequenz, es hat sich wenigstens nicht
gescheut , früher viel größere Forderungen für ähnliche
Zwecke zu bewilligen . Tie Zukunft wird hoffentlich zei¬
gen, welche Umstände das Zentrum zu seiner ablehnenden
Haltung und die Regierung zu der schärferen Tonart
gegenüber der bis da so einflußreichen Partei veran¬
laßt hat .

Jeder ernsthafte Politiker mußte sich in der Sitzung
bewußt sein, daß das Festhalten des Zentrums an sei¬
ner in der Budgetkormnission eingenommenen Haltung
zuM Aeußersten führen könne und jeder einsichtige Po¬
litiker war sich aber auch bewußt , daß es politisch klüger
und für Deutschland besser ist, wenn der militärischen
Aktion in Südwestafrika , so bedauerlich sie sein mag ,
nicht auf einmal das Lebenslicht ausgeblasen wird .
Tiefem G . danken trug dec Antrag der Freisinnigen
Rechnung , der dahin ging , durch einen Vermerk im Etat
die geforderte Summe mit der Maßgabe zu bewilligen ,
daß die Heimfendung von weiteren 4000 Mann im Laufe
des Rechnungsjahres erfolgen soll und bis zum Ablauf
des Rechnungsjahres die Vorbereitungen zu einer erheb¬
lichen weiteren Verminderung der Gesamtstärke der

Schutztruppe entsprechend der fortschreitenden Beruhig¬
ung des Schutzgebietes getroffen werden .

Ter Abgeordnete Schmidt - Elberfeld von der
fieifinnigen Partei begründete diesen Antrag mit folgen¬
der Erklärung : In vollem Einklänge mit unserer bis¬
herigen Haltung bei Bewilligung der zur Kriegführung
in Südwestafrika notwendigen Mittel erscheint uns die
Reduzierung der Truppenzahl auf eine bestimmte
Min best zahl in voraus bestimmter Zeit undurchführ¬
bar , da sie dein Gang der Ereignisse vorgreifen und un¬
ter Umständen die allgemein anerkannte Aufgabe der
deutschen Truppen , nämlich die völlige Beruhigung des
Schutzgebietes, unmöglich machen könnte. Unser Antrag
beabsichtigt, im Schutzgebiet diejenige Truppcnzahl zu be¬
lassen, die es ermöglicht, die völlige Beruhigung der
Kolonie dnrchzuführen , andererseits jedoch dem von al¬
len Parteien ves deutschen Reichstags , dem gesamten
deutschen Vohk geäußerten sehnlichen Wunsch Rechnung
zu tragen , alle entbehrlichen Truppen so rasch als mög¬
lich zurückzubefördern.

Diese Erklärung fand weitgehende Zustimmung des
Hauses und der Antrag , für den auch die Regierungsver¬
treter schließlich eintraten , fiel mit nur 5 Stimmen Mi¬
nus unter den Tifch Alle freisinnigen Gruppen , die Na¬
tionalliberalen (durch Tr . Paasche ) , sowie die Reichs-
Partei ( durch Arendt ), hatten ihre Zustimmung erklärt
und der Reichskanzler nckhm wiederholt V ranlassung auf
den Ernst der Situation , der durch die Ablehnung dieses
Antrages , sowie der Regierungsforderung sich ergeben
müßte .

Ten Standpunkt der Sozialdemokraten vertrat L e-
debour , er tat dies mit mannigfachem Heitcrkeitserfolg
indem er ausführte : „ Tie Einmischung des Herrn Roe¬
ren verbittet man sich, die des Herrn Arendt und seiner
Freunde nicht, Herr Ternburg ! Da haben Sie sich auf
Hintertreppenpolitik eingelassen, Herr Kolonialdirektor !
Herr Roer - n hat seine verwerfliche Politik doch wenigstens
getrieben , um schwache Leute zu schützen, die sich im
Kampfe mit dem Beamtentum befanden . Er ist vielleicht
indiskret gewesen , aber die Rechte , die für Tr . Peters
eingetreten ist, hat einen der gefährlichsten Verbrecher in
unserer ganzen Kolonialgeschichte zu Amt und Ehren ver¬
helfen wollen . (Stürmisches Hört ! Hört ! der Sozialde¬
mokraten ; Unruhe rechts . ) Das ist hundertmal verwerf¬
licher. Aber hoffentlich werden sich die Herren vom Zen¬
trum nach dieser Erfahrung niemals mehr einen Zylin -
d . rhnt auffetzen . (Stürmische Heiterkeit . ) Tie Sache
kann ja für Sie alle gefährlich werden . (Heiterkeit . ) Wenn
Herr Spahn ins Reichskanzlerpalais geht, dann muß er
es riskieren , daß hinter der Tür ein Mann mit robustem
Gewissen hervortritt und ihm den Zylinderhut ins Ge¬
sicht schlägt , daß er Hören und Sehen vergißt . (Große s

Heiterkeit. ) Also von einer Reichstagsauflösung munkelt
man jetzt ! — Soll es wirklich endlich einmal Ernst wer¬
den ? Endlich einmal Klarheit ? Oder soll der Reichs¬
tag kapitulieren vor der Krone ?"

Ter Pole Czarlinski schob der Regierung Schand¬
taten in die Schuhe und holte sich einen Ordnungsruf bei
dem Vizepräsidenten Graf Stolberg , der wie es scheint ,
der Situation nicht gewachsen war . Ter Führer des Zen¬
trums , Spahn , wirft der Regierung den Fehdehand¬
schuh hin : „ Unsere Partei hat sich auf Grund pflicht¬
gemäßen Ermessens eine Ansicht gebildet, und dieser An¬
sicht will sie zum Durchbruch verhelfen . Unterliegt sie,
gut ! Tann übernehm . n die ander . n die Verantwortung .

"
Und noch einmal greift Bülow zum Wort um die he¬
raufsteigende Krisis anzuzeigen . „ Wenn sie wollen , so
haben Sie die Krisis noch heute , Parteien können
Forderungen annehmen oder ablehnen . Sie tragen keine
Verantwortung . Tie Regierung darf aber nicht vor den
Wünschen und Interessen einzelner Parteien zurückwei¬
chen, wenn ihre höchste Aufgabe, die nationale , in Frage
steht .

"
Ti ? Mahnung war umsonst : 10 Summen fehlten der

Negierringsvorlage zur Majorität , die nun das Zentrum ,
(nur Ballestrem stimmte mit Ja ) die Polen und einige
Wilde stellten . Damit war das Schicksal des Reichstages
von 1903 besiegelt und nun wachsen wir Wider Erwarten
rasch hinein in die neue politische Situation , zu der
schon da und dort Stellring genommen wird .

Die Wahlvorbereitungen .
Schon hat der preußische Minister des Innern sämt¬

liche Laudräte telegraphisch angewiesen , die Aufstellung
der Wählerlisten zum Reichstag sofort zu be¬
ginnen und so zu beschleunigen, daß die Aus leg ring
der Listen spätestens am 28 . Dezember erfolgen könne.
— Ter geschäftsführ . nde Ausschuß der Freisinnigen
Volkspartei und der nationalliberalen Par¬
tei hat schon gestern die Aufstellung von Kandidaten
beraten . Auf einem gestern abend in Berlin abgehal¬
tenen Parteitag der Freisinnigen Volkspartei war
die Befriedigung über die Auflösung des Reichstags und
die Zuversicht auf eine Erstarkung des Liberalismus all¬
gemein . — Weiter wird aus Berlin gemeldet : Im Reichs¬
tags gebäude hielten Freitag Vormittag sämtlichePar -
teien bezw . deren V o 'r stände Sitzungen zur Fest¬
stellung ihrer Wahlaufrufe und zur Beratung
der Wahlagitation ab . Tie neue Wahl soll
nach dem Lok .-Anz . am 2 0 . Januar stattfinden und
der neue Reichstag am 7 . oder 8 . F eb r . z n-
sammentreten . Tie Voss . Ztg - erfährt dag gen , daß
ein Termin noch nicht festgesetzt sei . — In Nürn¬
berg hat die S o z i ald e mo k r a tie bereits wieder ihren

ZZewegtes Keven .
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„ Ja , also, was ich sagen wollte , morgen uni zwölf Uhr soll
der Herr Güterdirektor Sie der Frau Fürslin vorstellen. Sie
erlauben mir schon, daß ich Ihnen ein paar kleine Andeutungen
gebe, weil ich es gut meine mit so einem jungen Blut und
mir ist, als ob ich in Erinnerung an mein eigenes Mädel , das
der liebe Gott vor vielen Jahren zu sich genommen hat, jedem
jungen Ding, das des Rates bedarf,

-gern etwas Gutes tun
möchte .

Na , also : Hübsch langsam reden mit der Frau Fürstin, weil
sie 's nicht leiden kann , wenn man die Worte ausdruckslos her-
vorsprndclt ; anfangs überhaupt nur sprechen , wenn man ge¬
fragt wird und sich nichts daraus machen , wenn sie manchmal
recht bitter über Welt und Menschen redet. Mit all ihrem Reich¬
tum ist sie eine arme , einsame, alte Frau , mit der ich nicht tau¬
schen möchte , obwohl ich arm bin . Sie glaubt an nichts, und
an niemand mehr und redet sich ei» , daß sie keine einzige Men -
ichcnseele mehr habe, die ihr nahe stehe , obzwar ihr Svhn, der
Fürst Otiv , ihr Herz genau so ausfüllt , wie vor Jahren, aber
sie hat dieses Herz eisern nmpanzert und läßt keine Menschen¬
seeleahnen , daß ich so viel geredet, ich denke mir, eZ könnte allen
zum Segen gereichen, wenn es einem jungen Blut, gleich Ih¬
nen gelingen würde , in den Eisenpanzer, mit dein die Fürstin
sich nmgürtet eine Bresche zu schlagen , aus der das Herz der
kranken Frau hervorqnillt , denn krank ist unsere arme Für¬
stin an

' Lcib und Seele , sonst könnte sie nicht so hart bleiben,
gegen ihr eigenes Fleisch und Blut . Warum das alles so ist, daS
sage ich Ihnen ein andermal . Einstweilen ist

's genug , was Sie
wissen , mein Alter und ich , wir möchten in Ihnen einen Boten
des Friedens sehen , der da » Leben der alten , einsamen Frau
verklären könnte .

"
„ An meiner redliche » Mühe soll cs nicht fehlen, Frau Susi,"

sprach Eleonore tief bewegt . „ Wissen Sie , daß es mir erschei¬
nen will , als ob Sie für mich der Engel des Friedens wären ,
den meine gütige Gönncrin , die Mutter Elvira , mirlnerher vor¬
ausgesandt , um mir die Wege zu ebnen. Es mag kindisch von
mir sein , aber seit ich fort bin ans meiner alten Umgebung, hat
mich eine fürchterliche Angst erfaßt und die ist mm auf einmal
von mir genommen . Sie weisen mir den Weg, gut zu sein und

eine Unglückliche auszurichten. Mag das auch für ein unerfah¬
renes , junges Geschöpf , gleich mir , eine schwere Aufgabe sein , fo
ist sie doch eine Mission , bei der vor allem das Herz sprechen
muß, und ich will den lieben Gott um die Kraft bitten, diese mir
anvertraute Mission erfüllen zu können . Gute Nacht, liebe Frau
Susi !"

* * »
TraumloS und fest schlief das junge Mädchen diese erste Nacht

unter dem fremden Dache. Die Ermüdung der ungewohnten
Reise hatte den Sieg davongeiragen über die erregten Nerven ,
und als am folgenden Morgen die durch das Fenster dringen¬
den Strahlen der Sonne sie weckten , fühlte sie sich versucht ,
das als gutes Omen anznsehen » nd harrte hoffnungsfrcndig der
Stunde, in der sie ihrer Herrin zngcführt werden sollte.

Die alte Susi hatte morgens ihr das Frühstück gebracht , »ach
ihren Tränmen gefragt , die,a , nach den Anschauungendes Bol-
kes in der ersten Nacht, die man in einem Hanse zubringr, stet»
von besonderer Wichtigkeit sind, hatte ihr geraten , einen Spa¬
ziergang in den Park zu unternehmen und versprochen , sie um
zwölf Uhr abholen zu wollen , um sie zum Herrn Direktor zu
bringen .

DaS war auch alles programmaßig vor sich gegangen . Herr
Wanck , ein granbärtiger , freundlicher Herr , hatte ihr wohlwol¬
lend die Hand geboten und ihr die Aengstlichkeit wohl ans den
Angen lesend , zngesprochen, nur ja Mut zu haben, eS werde
alles ganz gut gehen.

Mit klovfeudem Herzen war sie dann an einer Seite nach
jenem Teil des Hauses gegangen , in dem die Fürstin wohnte ,
und obzwar die Begrüßung , welche die alte Dame ihr zu teil
werden ließ , eine durchaus formelle und kalte war , bemächtigte
sich ihrer beim Anblick jener glanzlosen Augen , welche sehen zu
wollen schienen und nichts sahen , ein grenzenloses Mitleid , so
daß ihre stets modnlaiionsfähige Stimme einen noch viel wei¬
cheren Klang denn ionst annahm, als sie in bescheidenen Wor¬
ten bat , ihre Durchlaucht möge Geduld mit ihr haben, er werde
gewiß ihr ernstes Streben sein , daS möglichste zu tun, um
ihre Zufriedenheit zu erlangen .

Es war , als ob die Fürstin eine» Augenblick angenehm be¬
rührt anshorche, in der gleichen Sekunde aber hatte sie sich schon
wieder mit dem ihr zur zweiten Natur gewordenen Panzer

der Unnahbarkeit umgürtet und svrach kalt : „ Ich kenne das , die
gewöhnlichen Phrasen , nur Taten können mich überzeugen, nicht
Worte . Hole » Sie sich jetzt in der Bibiiothek die letzreingesand -
ten Neuheiten drS französischen Büchermarktes, Sie können mir
dann vorlesen und ich werde JhreAnSsprache beurteilen . Adieu ! "

Für den Moment war Eleonore entlassen und als sie mit
Wanck ans den Korridor hinanstrat , klopfte der alte Herr ihr
auf die Schulter und sprach : „Nur nicht den Mut verlieren , klei¬
nes Fräulein .

"

„ Ich habe Ihre Durchlaucht seit Jahren nicht so wenig ab¬
stoßend gefunden, wie heute, und bin überzeugt, es wird Ihnen
gelinge : !, den Weg zu dem Herzen zu finden , das sich verbittert
und gekränkt von den Menschen abwendet . "

Eleonore seufzte , ihr hatte es durchaus nicht geschienen , als
ob sie einen vorteilhaften Eindruck hervorgerufen und der ganz
mühsam gesammelte Mut begann plötzlich wieder zu verschwin¬
den , aber, sich gewaltsam beherrschend , dankte sic Herrn Wanck
für seine Güte und bat ihn , ihr den Weg nach der Bibliothek
zu zeigen , damit sie dem Befehl der Frau Fürstin Nachkommen
könne .

Eine Viertelstunde später hatte sie sich vor dem kleinen Le¬
sepulte znrechtgcrückt , welches der alte Kammerdiener ihr hin -
gestellt, und begann im fließenden, melodischen Französisch den
neuestenRoma » Bvurgetszu lesen . Das Thema und die spräche
rissen sie bald so sehr hin , daß sie zum Vorteil der Lektüre ihre
ganze Befangenheit vergaß und selbst Freude fand an deni gei¬
stigen Genuß, den sie der alte» Dame bereiten sollte. Sie la » ,
es selbst nicht bemerkend , wie rasch die Zeit vergehe, und schrak
förmlich zusammen, als plötzlich die Stimme der Fürstin sie
unterbrach, die kurz bemerkte : „ Für jetzt ist 'S genug ! Franzö¬
sisch lesen können Sie . Nun lassen Sie mich hören , waS Sie vom
Klavier gelernt haben.

"

Zwei Stunde » waren mit derLekttire vergangen , Eleonore
wußte selbst nicht wie . und geistig ansgeweckt , wie sie war , fand
sie einen freudigen Trost in dem Gedanken , daß , selbst wem»
sie sich hier einsam fühlen würde und licbrleer , die Art der Be¬
schäftigung , welche ihr zu teil wurde , ganz danach angetan war,
ihrem Geistesleben zur weiteren Entwickelung zu verhelfen.
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Kandidaten Dr . Südekum ausgestellt, der am Sonn¬
tag seine erste Versammlung abhält . Auch aus einer
Reihe von anderen Bezirken werden Aufstellungen ge¬
meldet.

AuKdschan.
Zur Reichstagsauflösung . Bei der entscheidenden

Abstimmung in der letzten Sitzung des Reichstags sind
für den freisinnigen Antrag und die Regier¬
ungsvorlage geschlossen eingetreten : die Konserva¬
tiven , die Nationalliberalen , die Reichspartei und alle
freist nnigen Parteien . Tie Wirtschaft ! che Ver¬
einigung hat in ihrer Mehrheit mit Ja gestimmt ; nur
die zu ihr gehörigen Mitglieder des bayerischen Bauern¬
bundes mit Nein . Vom Zentrum und den ihm nahe¬
stehenden Elsäßern haben nicht weniger als 27 zum
Teil sehr hervorragende Mitglieder an der Abstimmung
nicht teilgenommen . Für den freisinnigen Antrag ha¬
ben 3 Zentrums Mitglieder gestimmt . Von den
Nationalliberalen fehlten nur 2 Abgeordnete , von der
gesamten Rechte fehlten nur 6 Abgeordnete . Aus der
Abstimmungsliste geht mit Deutlichkeit hervor , daß bei
der Zusammensetzung des nunmehr aufgelösten Reichs¬
tags auch bei einem vollbesetzten Hause eine Mehr¬
heit für den Nachtragsetat schwerlich zu stände, ge¬
kommen wäre . Uebrigens har die Revision der Abstimm¬
ung ergeben, daß der freisinnige Antrag mit l75 gegen
171 Stimmen , also nur mit vier Stimmen Mehrheit
abgelehnt worden ist . Der Irrtum kam daher , daß der
sozialdemokratische Abgeordnete Tutzauer aus Versehen
zwei Stimmzettel abgegeben hat . Ter Präsident Graf
Ballestrem hat bei beiden Abstimmungen mit der
Minderheit , also gegen das Zentrum gestimmt-

Die am Donnerstag eingetretene Reichstagsauslös¬
ung ist die fünfte seit dem! Bestehen des Reiches. Die
erste Auflösung fand am 29 . November 1879 statt , be¬
vor noch die Rcichstagssessivn begonnen hatte , die zweite
am 11 . Juni 1878 wegen der Ablehnung des So¬
zialistengesetzes , die dritte am 14 . Januar 1887
wegen Ablehnung des Mili t Lrsepte n n a t s , die
vierte am 6 . Mai 1893 ebenfalls wegen Ablehn¬
ung einer Militärvortage und die jetzige wegen
Ablehnung des Nachtragsetats für Lüdwest .-
a f r i k a .

H * *

Der goldene Mittelweg . Die österreichische Re¬
gierung hat am Freitag im Herrenhause eine Vorlage
eingebracht, welche die Zahl der lebenslänglichen Mit¬
glieder dieses Hauses auf 180 begrenzt . Dieser Entwurf
steht nach einem Kommentar in einem innigen Zusam¬
menhang mit der Neugestaltung des Abgeordnetenhauses .
Das konstitutionelle Prinzip verlangt als unerläßliche
Ergänzung ein starkes Oberhaus , das nur dem eigenen
Gewissen und der Geschichte verantwortlich ist und die
konservativen Interessen zu wahren und die Bürgschaft
für eine allmähliche und friedliche Entwicklung zu bie¬
ten vermag . Ter Entwurf enthält eine großherzige
Sclbstbcfchränkung der Krone in einem Vorrecht , und diese
Selbstbeschränkung legt sich zahlreiche Opfer an Rechten
und Ansprüchen auf , die allen Nationalitäten , Wähler¬
schaften und Parteien des Abgeordnetenhauses um eines
großen W rkes w .llen g bracht w . rd . n . Sie e . sv gt aber

,in Erwartung des Gegenopfers , daß namentlich die
erste Kammer im eigenen Hause, gesichert gegen die vom
Abgcordnetenhause beschlossene Abänderung seiner Grund¬
hagen, eine weitere Einwendung nicht mehr er¬
heben wird . Die Verknüpfung dieser eigenen Sicher¬
ung mit der inneren Reform des anderen Hauses würde
das große Werk der Wahlreform gefährden , vielleicht so¬
gar vereiteln . Vereitelt ab .er darf die Refo .r .m
nicht werden . Die Folgen einer solchen , der gan¬
zen Bevölkerung unerwarteten Botschaft wären unab¬
sehbar , die Verantwortung hierfür zu groß . Die Re¬
gierung erstrebt nichts anderes , als den ebenmäßigen
Uusbauunserergroßen pari a Ment arischen
Körperschaften .

»
Der Kirchenkonflikt in Frankreich . Aus Parts

wird geschrieben: U« der vom päpstlichen Stuhl
eingenommenen Haltung zu begegnen, beabsichtigt die Re¬
gierung , dem Parlamente eine Vorlage zu unterbreiten ,
die den Zweck hat, enigülttg die Lage der Kirche zu regeln
und ihr die Möglichkeit zu geben, de« Kultus in der Weife
auszuüben , daß sie sich dem gemeinen Rechte arpaßt . Die
Kirchen werden der Vorteile des Gesetzes von 1905 ver¬
lustig gehen . Das Eigentum der Kirchen werde den Ge¬
meinden unter dem Vorbehalt übergeben werden, daß sie
sorlfahren der Ausübung deS Kultus zu dienen. Die Frage
der Bestätigung von Bischöfen, Sie als ausländisch» Beamte
angesehen werden, solle gegebenenfalls den Gegenstand einer
besonderen Vorlage bilden.

Ha-es-KyrorüL
Berlin , 15 . Dez . Die Reichstagswahlen fin¬

den am 25 . Januar statt . — Tie Stichwahlen
sind auf d .n 5 . Februar f . stgefltz : .

Tokio , 14 . Dez . General Nogi ist heute, als er
vom Schlosse nach Hause ritt , vom Pferde abgeworfcn
worden . Der Zustand des Generals , welcher bei dem
Sturz das Bewußtsein verloren hatte , flößt Besorgnis
ein . Die Aerzte sind nach einer neueren Meldung
mir deni Zustand Nogis zufrieden .

In der Kirche von Dachau wurde emgebrochen.
Die Diebe erbrachen und plünderten sämtliche Opferstöcke,
durchwühlten die Altäre und nahmen Reliquien und an¬
deres mit .

Der achtzigjährige Geh . Oberjustizrai Wilhelm Röstel
in Breslau , von 1885 bis 1908 Landgerichtsprästoent
in Ostrowa, war am Mittwoch beim Ueberschreiten der Kai¬
ser Wilhrlmsstraße hier durch einen Milchwagen umgerlssen
und schwer verletzt worden ; in der letzten Nacht ist er an
innerer Verblutung gestorben.

Im Phtlippshospttal betGoddelau hat ein Geistes¬
kranker , welcher sich auf unaufgeklärte Weise in den Besitz

eines Revolvers zu versetzen vermochte , einen Wärter er¬
schossen und einen Arzt l-bentzgefährlick verletzt .

Wie aus Budapest mitgctsilt wird , ist der Orjent -
expreß b i Tunake . zi-Aiag mir einem Lastzug zusammrn -
gestoßen. Im Zug befand sich auch Prinz Leopold
von Bayern , d r i zw sch n Wohlbehagen in Budapest
eingetrosf . n ist . Die Lokomotive ist beschädigt. Von 11
Passagieren ist nur ein ungarischer Graf leicht verletzt .
Eine größere Katastrophe ist nur durch die Geistesgegen¬
wart des Lokomotivführers des Expreßzuges ver¬
hütet worden .

Ein heftiger Orkan hat in der letzten Nacht die ge¬
waltige , im Bau befindliche Halle für die internationale
Marineausstellung in Bordeaux zum Einsturz ge¬
bracht.

Aus Figeac (Südfranfreich ) wird gemeldet : Tie
halbe Stadt ist überschwemmt . Ein Eisenbahn¬
verbindung Figeac -Capdenac ist gestört . Ter Schaden ist
bedeutend.

In Warschau wurde bekannt, daß die Stavtbauk
einen Scheck der Firma Rinz und Herbst im Betrage voa
45 OVO Rubel ausbezahlt hat, der später als gefälscht erkannt
wurde . Vom Fälscher fehlt jede Spur .

A«s Württemberg .
Der Herbstertrag in Württemberg im Jahre

1906 . Nach der vom K . Statistischen Landesamt fertig
gestellten Statistik des Herbstertrags im Jahre 1906 be¬
trug die heurige Gesamtweinernte des ? Landes
34320 Hektoliter g gen 325 030 Hektoliter im lOjäh igc »
Durchschnitt 1896/1905 , der Hektarertrag 2,05 Hektoli¬
ter geg n 19,29 Hektoliter im Durchschnitt von 1891/1905 ,
der Verkauf unter der Kelter 22199 Hektoliter mit einem
Erlös von 1181839 Mk . , der Durchschnittspreis
für 1 Hektoliter 53,24 Mk . gegen 37,25 Mk . im Durch¬
schnitt von 1896/1905 . und der Gesamtgeldwert
1774180 Mk . gegen 11893343 Mk . im Durchschnitt von
1896/1905 . Der Weinerlrag des Jahres 1906 ist nach
Menge der niederste und nach Geldwert einer der nieder¬
sten seit 1827, von wo ab die fortlaufende Statistik des
Herbstertrags beginnt .

Konkurse in Württemberg . Nach der Reichskon¬
kursstatistik sind in Württemberg im Jahre 1905 446
Konkurse angefallen gegen 497 im Jahre 1904 . Tie Zahl
der Konkursgläubiger belief sich im vergangenen Jahr
auf 13 770 gegen 17 546 im Vorjahr . Tie Durchschnitts¬
summe eines Konkurses berechnet sich für das Jahr 1905
aus 582 Mark , während sie im Vorjahr 1192 Mark be¬
trug , ein deutlicher Beweis des wirtschaftlichen Aufschwungs
des Jahres 1905 . Wegen Nichtvorhandensein einer den
Kosten des Verfahrens entsprechenden Konkursmasse muß¬
ten 80 Fälle abg . wiesen w rdeni Von den erösfne. en Kon¬
kursen betrafen natürliche Personen 272, darunter Nach¬
lässe 81, ferner 7 Handelsgesellschaften, 3 Genossenschaf¬
ten , der Rest andere Gemeinschuldner . Von sämtlichen
Konkursen wurden beendet durch Schlußverteilung 80,1
Proz ., durch Zwangsvergleich 11,02 Proz . , durch allge¬
meine Einwilligung 2,1 Proz . und wegen Nichtvorhanden¬
seins einer entsprechenden Konlürsmaffe 6.6 Proz .

Waldsee , 15 . Dez. Fürst Franz von Waldburg -
Wolsegg - Waldsee ist gestern abend gestorben. Der
Fürst war 73 Jahre alt . Ter Verstorbene bekleidete das
württem 'bergische Reichsoberhosmarschallamt und war erb¬
liches Mitglied d .r 1 . Kammer . Sein Nachfolger ist Fürst
Maximilian . _

Im Bop > er wald bei Stuttgart wurde in einem
dichten Gebüsch der Leichnam eines unbekannte» Mannes,
der durch Erschießen geenbel hat, durch Waldarbeiter auf-
gesunden . Neben der Leiche lag ein Revolver , aus dem ein
Schuß abgeseucrl war . Der Leichnam u uß schon einige
Monate am Aufsindungsoer gelegen haben, denn er ist in
der Verwesung foweü vorgeschritten, daß er nicht mehr
ertennbar und auch kein Atter feststellbar ist . Die Leiche
war bekleioet mtt dunkler Juppe und Allste , solcher Hose
mit schmalen Hellen Langsstretfen , Zulltiefela , graues Socken,
Trikothemd ohne Kragen, Schlüssel, Cyl. - Uhc ukd Ntckelkekte.

Aus Eßllugen wird vem » Schwab . Merkur" mitge¬
teilt , raß der tragische Tsd des StaopflegerS Reiser , mit
dem bekannten Brief des Oberbürgermeisters Dr . Mühlderger
nichts zu tun habe . Reiser litt , wie mitgeteilt wird , schon
fett langer Zelt , an der Idee der Verfolgung und trug stets
Gift bet sich.

Im Laufe dieser Woche verendeten, laut „ Filderbote "

einem Bauern in Echter singen 3 Kühe im Wert von
1200 Mk . ; ein Rind dürfte ebenfalls noch zu Grunde
gehen . Nach Aussage des Oberamtstierarztes handelt es
sich um eine Vergiftung durch schlecht eingebrachtes oder
verhageltes Futter , welches eine Lähmung desSchlund -
kcpses herbeif hrt .

In Waiblingen brach in einem der dortigen Zie¬
gelei gehörenden Materialien - und Vorratshaus ein B . and
aus , der das Gebäude völlig in Asche legte . Der Scha¬
den ist jedoch nicht sehr bedeutend und teilweise durch
Versicherung gedeckt . Die Brandursache ist noch nicht
ermittelt .

In Zuffenhausen brach in dem Auslesesaal der
Kunfibaumwollspinwrei M . Horkh imer Fen . r auS . Der
Saal ist ausgebrannt . Tie Aesahr der Vlliterverbreitung
ist beseitigt . Der Schaden ist nicht unbeträchtlich -

In Nagold brach rm Kellergeschoß des Viehhänd¬
lers Widmeyer ' schen Hauses ein Brand aus . Nach an¬
gestrengter Tätigkeit der Feuerwehr konnte der Brand
gelöscht werden . Da schon vor 8 Tagen ein Feuer dort
entstand , wird Bran . strstung mit Sicherh . it angenommen .

I « Ostelsheim bei Calw beamuen bas Schafhaus,
daS Gemeindehaus uud eine Scheuer des Bauern Kugele ab .
Brandstiftung wird vermutet . Ostelsheim ist eine der weni¬
gen BczirksgemcinLcn, die keine Wasserleitung hat.

In Ltebenhosen Gde . Grünkcaut OA . Ravensburg
hat eine 28 Jahre alte Dienstmagv auf dem Abort geboren
und das Kind in die Abmtgrube fallen lasten . Gerichtliche
Untersuchung ist etngelettet .

« Zur Nachwahl.
, Zum Wahlabkommeu zwischen Demokratie

und Sozialdemokratie schreibt tm Organ der
Deutschen Partei des Bezirks Balingen ei» offenbar
nahmhaftes Mitglied der Deutschen Partei u a . :

» Unter der Ueberschrist » Das rote Kartell " bringt
der „ Albbote" vom 13 . ds . einen dem Schwäbischen Merkur
entnommenen Artikel, der das Wahlabkommen zwischen

- Demokratie und Sozialdemokratie für den 2 . Wahlgang in
^

merkurialer Darstellung zum Gegenstand hat . Es ist in
t demselben mit immerhin möglicher Spitze gegen die Partei¬

leitung der Deutschen Partei de« Balinger Bezirks folgender
: hübsche Satz enthalten, der zur Steuer Ser Wahrheit nicht
^ unwidersprochen bleibe» darf : „Es mag eine herbe Knt-
s räuschung sein für die vielen liberalen Männer in Wttrttem-
? berg, die aus den Reden demokratischer Führer, aus den

Aeußerungen einzelner Kandidaten , die von rechts her Unter-
/ sttttzuvg brauchten, die Hoffnung auf eine dauernde Wand -
s Inng der Demokratie , aus eine nationale Demokratie geschöpft
i hatte» ' . Die hiesige Parteileitung ist durch das Wahlab -
r kommen weder enttäuscht, noch überrascht , hat dasselbe
^ vielmehr mit mathematischer Sicherheit
? vor auSg « sehen . Cs ist in hohem Grade bedauerlich,
L daß es so wett gekommen ist, aber die vorliegende
s Konstellation ist nichts weniger und nichts
l mehr als die Folge der ablehnenden Hal¬
st ung des Landesausschusses der Deutschen
^ Partei im Mat dieses Jahres gegenüber dem Vorschlag
' der Votkspartet , unter Wahrung des gegenseitigen Befitz -
; standeS zusammenzugehen. Wenn die Deutsche Partei die

VolkSpartrt von Anfang an nicht zum Bundesgenossen wollte
z und ihre Interessen rechts bester gewahrt glaubte, dann
sdarf sie eS der Demokratie nicht so furcht -
z b a r v e r d e n k e n , daß sie für den 2 . Wahlgang von der
s Deutschen Partei «drückte in Konsequenz des von
f dieser selbst geschaffenen Zustandes . Mtt

der unleugbar nach rechts gerückten Deut¬
schen Partei wollte und konnte die Volkspartei für
den 2 . Wahlgang nicht gut zusammen gehen . WaS
sollte sie nun tun, wenn sie durch ihre Isolierung nicht
bedeutende Mandatsverluste riskieren wollte ? Sie hat
sich dazu entschlossen, mit der Sozialdemokratie ein Ab¬
kommen zu treffen zu gegenseitiger Wahlhilfe. Das
muß zur Steuer der Wahrheit gesagt werden , daß diese
fatale Sache hätte vermieden werden können und vermieden;
worden wäre, wenn die Zentralllitung der Deutsch . » Par¬
tei von Anfang an eine andere Stellung gegenüber der
Volkspartei eingenommen hätte .

"
Die Ze »1r»« sp «r» le . Das „Deutsche Volksblatt"

gibt bekannt : „Die ZentumSpartei hält für die Nach¬
wahlen die Kandidaturen in Geislingen , KünzelS -
au , Neckarsulm und Oberndorf aufrecht . Im üb¬
rigen : Kampf gegen bas rote Kartell !"

Msserrschatt
Stuttgart , 14. Dezbe . Spielplan des Kgl. Württ .

Hofthemer . Sonntag 18 . Dez : Außer Abonnement . Der
Ring der Nibelungen . 3 . Tag . Götterdämmerung . 17 .
Dez. : Zu ermäßigten Preisen. Zum ersten Male wieder¬
holt, das Hutzelmännlein. 18 . Ärz . : Zu ermäßigten Prei¬
se«, Hansel u . Gretel . 19 . Dez. : Salsme . 20 . Dez : Zu
ermäßigte» Preisen, dar Hutzelmännlein . 21 . Dez. : Zu
ermäßigten Preise», Die Nürnberger Püppe, Sonne und
Erde. 22 . Dez . : Zu ermäßigten Preisen, Regimentstochter .
23 . Dez. : Nachmittags zu halben Preisen : Das Hutzel¬
männlein , Abends neu einstudiert : Violetts. (Tcaviata). 24.
Dez. : Geschloffen . Spielplan Entwurf für die Zeit vom
35 . - 31 Dez . 1906. 25 . Dez . Jnterimkheater : Geschloffen .
Liederhalle : 5 . Aiwnnementskonzert . 26 . Dez . Außer Abon¬
nement : Salome . 27 Dez. : Maria Stuart . 28 . Dez . :
Der Barbier von Sevilla . 2S . Dez Zum ersten Male :
Husarenfieber. - 30 . Dez : Carmen . 31 . Dez : Zu ermäßig¬
ten Preisen : Das Hutzelmännlein .

Auch ein Schwabenstreich .
Das Stadttheater von Kaiserslautern besitzt

einen dem Schwabenlande entstammenden Heldentenor ,
der über Takt und Melodie seine eigenen Ansichten zu
haben scheint . Als ein Kritiker deswegen einen Tadel
aussprach , ergrimmte der Sänger , setzte sich hin und
schickte dem Blatte , das die tadelnde Aitik gebracht, fol¬
gende Epistel :

„ Kaiserslautern , 25 . 11 . 06.
Sehr geehrter Herr !

Machen Sie Ihren werten Herrn Referenten , der
die Oper „ Cavalleria "

, die hier am Freitag gegeben
wurde, kritisierte, darauf aufmerksam, daß ich, im Falle
meine Tätigkeit nochmals in solch schmieriger, schmutzi¬
ger Weise bekrittelt ; jwird , diesem Herrn einen bleibenden
Denkzettel verabreichen werde, daß es ihm fernerhin ver¬
geht, Leute, die um ihr täglich Brot arbeiten , in dieser
Art zu schädigen. Ich warne den Herrn hiermit aus¬
drücklich und möchte noch bemerken, daß die Schwaben¬
streiche weit über die Pfalz hinaus bekannt sind.

Hochachtungsvoll
van Eiken .

"

Dem „wackren Schtvaben " antwortete draus das
Blatt aus gut pfälzisch:

Lied aus ' m Schwoweland .
Mer Schwowe sin Helde, wie keen uff de Welt,
Mer stelle im Haue unsre Mann ,
Sin luschtig und singe im Daglohn for Geld
Un kommt unser Stichwort , dann haue mer an .

Dann singe mer dichtig und fleißig druff los
Un nemme 's ach net so genau .
Und richt sich no uns net die Gei ' un die Blos ,
Dann werd hall denewe gehau .

Doch desweje hat doch kee(n) Mensch noch keen Recht
Se tadle , se krittle — na horch
Ich sa (g) der, dem elende Kerl geht es schlecht :
De (n ) Kritikus haue mer dorch .



ArrS Stadt « ad Umgebung .
* Um den Preis von 15000 M . ging die südliche

Hälfte des neuerbauten Doppelwohnhauses in der Löwen¬
bergstraße des Herrn Robert Krauß , Maurermeisterhier , an Fräulein Pauline Horkheimer hier über .

* Das politische Treiben wurde gestern in vollem Maße
hier ausgenützt , konnte man doch an einem NachmOtag indrei verschiedene Versammlungen gehen . Die Sozialdemo¬kratie hatte eine gutbesuchte Versammlung im Gasthaus zumBadischen Hof . Der Redner , Herr Gememderat Kloß aus
Stuttgart , verbreitete sich in längerer Rede speziell über
Arbeiterangelegenheiten . Redner bekundete , daß die Sozial¬demokratie als Klassenpartei angesehen werde , das stimme,denn nur für die unteren Klassen , wie Arbeiter , Kleinhand¬
werker , Unterbeamte rc . wolle sie eintreten . Der Redner
erntete reichen Beifall . Die Volkspartei hatte auf abends
6 Uhr eine Versammlung anberaumt , welche die Räumlich¬
keiten des Gasthofs zur Sonne bis auf den letzten Platz in
Anspruch nahm . Der Kandidat der Volkspartei , Herr
Professor Hoffmann , sowie Herr Konrad Haußmann aus
Stuttgart traten als Redner auf . Der Kandidat streifte in
kurzen Zügen dar Resultat der Hanptwahl und legte seine
politischen Ansichten klar . Herr Konrad Haußmann rügtedaS Verhalten der Deutschen Partei im Bezirk Neuenbürg .
Als tüchtiger Redner , wie er ja bekannt ist, redete er man¬
chem Deutschparteiler aus dem Herzen . Er betonte , daßdie Deutsche Partei der Volkspartei vorwerfe , betreffendder nationalen Fragen könne man nicht mit ihr Zusammen¬
gehen , das Gegenteil beweise aber die Stellung der Volks¬
partei bei der Reichstagsauflösung . Die Situation im

Bezirk Neuenbürg stehe, falls die Deutsche Partei an ihrer
Kandidatur festhalte , für die Sozialdemokratie günstig . Die
Parole „Talsperre " der Deutschen Partei bedeute , es soll
das Wasser nicht seinen natürlichen Lauf haben , damit die
ganz roten Gewässer ihren Lauf bekommen . Er ermahnte
und glaubte auch, daß die Deutschparteiler doch nicht so
ganz auf den Ruf von Stuttgart hören in Beziehung auf
dis Lage im Bezirk . ( Aus technischen Gründen können wir
nicht weiter auf die Rede eingehen .) Allgemein stürmischer
Beifall lohnte die beiden Redner . Die Versammlung im
Gasthaus zum Ochsen zu Gunsten der Kandidatur Kehm
war ebenfalls zahlreich besucht, jedoch war diese, und das
verurteilen wir entschieden auss schärfste, nicht nach parlamen¬
tarischer Ordnung schalten . Es muß auch den Gegnern eines
Kandidaten angelegen sein, daß eine Versammlung in Ord¬
nung verläuft , auf der andern Seite bedauern wir , daß von
der Leitung der liberalen Vereinigung die Versammlung über¬
haupt abgehalten worden ist, da man doch die Ansicht von
vielen Freunden der Deutschen Partei hat , lieber den Demo¬
kraten als den Sozialdemokraten . Herr Dr . Kehm referierte
über die politische Lage , wurde aber unterbrochen und wurde
somit die Versammlung geschloffen.

* Die Deutsche Partei in Oberndorf und Neuenbürg
gibt auf Befehl ihrer vor Zorn über einige Fehler ver¬
blendeten Parteileitung die Parole , in Oberndorf dem Z e n-
trumsknndidaten , in Neuenbürg dem Sozialdemo¬
kraten zum Sieg zu verhelfen . Das in dem historischen
Augenblick , inder sie ihren Wahlaufruf zur Reichstagsauf¬
lösung mit den donnernden Worten schließt : „Haltet alle
zusammen gegen Sozialdemokratie und Zentrum als freie
Männer . Die Deutsche Partei hat sich nie einen tieferen

Stoß gegeben als wenn sie solch große Worte durch ihreTaten zur Phrase macht.
* Deutsche Partei und Simultan sch ule .

In Nr . I I der „Deutschen Schule " , dem Organ des Deutschen
Lehreroereins , schreibt der bekannte Berliner „Umschauer ' :
„ In der Württemberg scheu Kammer besteht dieselbe gro ^ s
Mehrheit für die konfessionelle Schule , die in Preußen in
Zentrumsdiensten sich um Lorbeeren bemüht hat . Auch do -. t
haben noch jüngst die Nationalliberalen , die sich in Württem¬
berg als „Deutsche Partei " bezeichnen — die einstigen Treu , r
nicht nur der stolzesten nationalen Hoffnungen , sondern auch
dcr freiesten deutschen Gedanken — den Antrag d . sWü . - i .
Volksschullehrervereins auf Zulassung von gemischten Schm u
in gemischt- konfessionellen Gemeinden niederstimmen hest >.
Ein bayerisches Zentrumsblatt sagt : „Möge die echte deuti ' e
Freiheit in unserer Nation mächtig anwachsen zu einer Be¬
wegung , die die letzten Zwangsmittel der modernen Päda¬
gogik bricht , die Schule der Gesellschaft ausliefert , die Volks¬
schule von der Lehrerschaft befreit und damit auch der Fre i¬
heit in Bezug auf die Schule zum Siege verhilft " . Tie
schulpolitischen Helfershelfer des Zentrums handeln dies -m
Programm gemäß und übersetzen es in die Praxis . Mit
dem Mittelalter im Bunde kann aber die deutsche Poü . ik
die Aufgaben nicht lösen, die ihr ein unerbittlich fortschreiten¬
des , eisernes Zeitalter gestellt hat " .

Druck und Verlag der Bernd . Hofmannichen Buckdraä , i
in Wildbad . Verantwort ! Redakteur : E . Reinhardt , VaseUm .
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bevor Sie das enorme Riesenlager , einzig in seiner Ausführung , und vorteilhafter
wie bei jeder anderen Konkurrenz , von

Kk ! 8 l ,

Hiemit zeige ich den Eingang folgender Winterwaren an , als :

gestrickte Westen sür Hirrn u . Knaben,
Sweaters , Unterhosen

in allen Größen ,

woll. Uinderkittel , Nanellschals
für Herrn und Knaben ,

Handschuhe, Zocken und Strümpfe .
Ferner empfehle aufs billigste :

Betttücher , Baumwollflanelle , Flanellhemden , Garne ,
Schurzzeuglen , sowie fert . Damen - u. Kinderschürzen .

Hochachtungsvollst
Lodert kioxiuAor .

Schuld- und Bürgscheins LLL " '

Lar - u. Vstätzimstcllt. WiuMödk
mit lüodt - , Lukt - uuä 8ouuoudaä .

— Katte und wcrrrne Wcider .
Täglich geöffnet vormittags von S —12 Uhr ,

bei vorheriger Bestellung auch nachmittags .
Dampfbad mit voller Behandlung 1.20 Mk .

Wannenbad 60 Pfg . — Im Abonnement billiger .
Für Packung und sonstige Anwendung billigste Berechnung .

Für Mitglieder des Naturheilvereins Preisermäßigung .
Die verehr ! . Einwohnerschaft von hier und Umgebung wird zu zahl¬

reichem Besuch freundl . eingeladen .
Larl 8odmiä .

UtzävrkranL
'
Wiläd -lä .

Leichengesang .
hat sich verlausen . Um Mitteilung Dienstag nachmittag 2 Uhrüber den Verbleib desselben wirdsZusammenkunft in der Restaurationgebeten . Rapp zur Eintracht .

Forstwart Böckle . I_ Der Borstand .
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angesehen haben.

Telefon 808 . Oestl . Karl -Frie - richstraste 41 .

MZUsä ÜS8 LLbLtt8p3 . rv6r6M8 . Sonntags 8686kl0836n .
Als Reklame bekommt jeder Käufer eine prachtvolle Villa gratis .
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bewährt sich mein neuer
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Beste Art von Sitz -, Liege - und Ruhestuhl !
— Elegant , praktisch nnd solid ! . . .

Auffallend überraschend wirken die Vorzüge dieses Original -
Fabrikats gegenüber den Nachahmungen .

Reich sortiertes Lager
in

O1088- lim ! Litziiimöbtzlu.
Ausgesuchte gediegene Weuheitsn !

Vorp 1 al 2 wöi ) 6 l
in großer Auswahl .

, Uocster -WöSel .
vorzügliche Arbeit aus lg . Material .

Anderweitiger

Ausverkauf und 20 Prarent Mi me Prersk
verhindern nicht,

daß ich am billigsten verkaufe
gegen bar.

Streng reell ! — Garantiefähige Ware !

H'

Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung , daß meine liebe Frau , d-
unsere Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante >>-

6 » I1 . MstiOimln «

Möbel- und Dekarationsgeschäft,
Leopoldstraße 7 . Telephon 1480 .

keMilliiörLt
bei der ersten Wahl am 5 . Dezember erhalten hat , war ein Beweis , daß die Mehrheit der Wähler volles
Vertrauen z« der Tätigkeit der Sozialdemokratie in der Abgeordnetenkammer hat und daß sie
davon überzeugt ist , in der Person des sozialdemokratischen Kandidaten eine geeignete und würdige
Vertretung unseres Oberamts zu bekommen .

Mitbürger ! Wähler ! Dieses Vertrauen ist auch vollständig gerechtfertigt . Unsere
Partei und damit unser Kandidat sehen es als ihre Pflicht an, die Interessen des Bezirks , sowie
das Wohl des ganzen Landes nie aus den Augen zu verlieren . Unser Kandidat wird ge¬
wissenhaft und energisch dafür eintret n , daß die Kammer der Abgeordneten als vom Volke gewählt auch
den Willen des Volkes zu beachten , die Bedürfnisse des Volkes zu berücksichtigen und bei ihren
Beschlüssen dies zum Ausdruck zu bringen hat .

Nicht demütiges Unterwerfen , sondern mannhaftes Eintreten für freies Selbstbestimmungs¬
recht des Volkes ;

Keine einseitige Interessenvertretung , sondern Förderung des Gesamtwohls ;
Keinerlei Nachgeben gegen Rückschrittsbestrebungen, sondern energisches Fördern des

Fortschritts auf allen Gebieten ;
Können nnd Wissen soll sich nach der geistigen , sowie wirtschaftlichen Seite jederzeit frei

entfalten können .
Die Sozialdemokratie ist dafür bekannt, daß sie jederzeit gewissenhaft für den Wählern unter¬

breitete Programm eintritt , daß sie mannhaft und unentwegt für die Forderungen des arbeiten¬
den Volkes kämpft.

Arbeiter ! Bauern ! Handwerker ! Sorgt dafür , daß unser Oberamt durch den Kandi¬
daten vertreten wird , der uns den energischen Kampf gegen drohende Reaktion bietet.

Wählet nicht eure Feinde , sondern wühlt enre Freunde , wählt den Kandidaten der Sozial¬
demokratie

Mo
Parteisekretär und Gemeinderat in Stuttgart .

Das sozialdemokratische wahlkomitee .
bindung entgegen
sehen, finden gute
freundliche u . sehr

billige Ausnahme bei Frau Jäckli ,
Hebamme, zum „ Bellevue" , Ro¬
manshorn a . Bodensee .

« ch - ,h --r « . . > Weihnachtsgeschenken geeignet

Feinstes

LMMMsZsM
empfiehlt Bäcker Bechtle .

halte
>8^

in Kistchen L 25 Stück, moderne Packung, bestens empfohlen .
0 . sr . ,
Inh . E . Blumenthal .

Druck
stellt schnell und preiswert her B . Hofmanusche Buchdruckerei

Heb . Xvlnrmkei , M
gestern früh 4 Uhr nach langem schweren Leiden ^
im Alter von 27 Jahren sanft entschlafen ist.

'
e .LM

Um stille Teilnahme bitten
Wildbad , den 17. Dezember 1906 .

Beerdigung Dienstag nachmittag ^/s3 Uhr .

Ouuk8llAUI1A.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer guten - ^Mutter, Schwester,- Großmutter , Schwägerin
und Tante

Aeb . Lummer ,
für die vielen Blumenspenden, für die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
sowie den Herren Trägern sagen innigsten Dank

Wildbad , den 15 . Dez . 1906 .
Oie Irmmrulleu LlnIerblLtzbene».

Wov dev Antstheidung .
Mitbürger ! Wähler ! Der 18 . Dezember bringt die Entscheidung, wer in den nächsten sechs

Jahren unser Oberamt im Landtag vertreten soll. Die große Stimmenzahl , die der Kandidat der Sozial¬
demokratie

V6n1i8t L . Ä 1l 6l , Mläback
* Während des Winters täglich
> non 8 —12 und 3 - 6 Uhr.

Wohnung : König Karlstraße 6L2 1 Treppe , neben der Hofapökheke .

empfiehlt

« « AKN116N
in reicher Auswahl ,

und Extra- Packungen von 25 und 50 Stück zu billigsten Preisen .

»illitZLrt

4 iiAU 8l Ltzvkmsiui ,
? kOO2tl6lHl .

Empfehle mein großes Lager in Pelzwaren aller Art als :

Muffen, Boas, Kolliers, Kragen,
Herren- nnd Damen -Pelzmützen,

Kindergarnituren, Teppiche, Besätze
usw . in guter Ware zu billigsten Preisen .

! « iS»

Apothekergasse ,
ic . l . ' , im - n.

nächst dem Markt.
Ecke Blumenstraße ,

Empfehle zur gegenwärtigen Verbrauchszeit und auf die bevor¬
stehenden Feiertage als wirklich nützliches

1? 68 lK 686 ll 6 NK
mein großes gut sortiertes Lager in

ONIN6II - II . 11611611861111111611
von Mark 3 .00 an,

Damen-Pelzkollier "°"
Damen-Muffen -"' ^ " ^ «

,^ 7'd - °"°-
Kinder-Helzgarnriuren große. Auswahl.
Damen- und Kinder-Hüte "" PÄ" """

stlN Klrtr» Uorbster,
König -Karlstraße 8S .
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